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Ein Bartgeier (Gypaetos barbatusi bei Tunis gescliossen. In einem längeren Auf-

satze „Geierjagden bei Tunis" von Paul Spatz (der Weidmann. XX B., Nr. 18) lesen

wir, dass auf dem 750 Meter hohen Djebel Rsass (Bleibergi, einem etwa dritt-

halb Stunden südöstlich von der Stadt Tunis gelegenen Berge ausser mehreren

Gänsegeiern (Gyps fulvus) auch ein Bartgeier-Weibchen erlegt wurde; indem
einige Tage später aufgefundenen Forste fand sich ein zerschlagenes Ei (das Männ-
chen soll, wenn es sein Weibchen nicht mehr antrifft, das vorhandene Ei zer-

stören).

Seidenliülmer.

Die heute noch sehr Vielen unbekannten Seiden-, "Woll-
oder Haarhühner iSilky Fowls) kamen schon vor Jahrhunderten
nach Europa, da schon Aldrovandi dieselben beschreibt. Sie stammen
aus China, Singapore iind Malacca.

Unter den heute bekannten Hühnerracen dürfen die Seiden-
hühner wohl die eigenthümlichsten genannt werden. Ihr weiches,
der Florettseide oder den Thierhaaren ähnliches Gefieder, die dunkle,
fast schwarze Farbe des Kammes, der Ohr- und Bartlappen, der
ganzen Haut, selbst der Knochenhäute verleihen dieser ßace ein

ganz eigenes, auffallendes Gepräge.

Mau unterscheidet insbesondere das dunkelhäutige japanische
Seideuhuhu (Fig. 13, IJr) und das siamesische Seidenhuhn.

Die kennzeichnenden Merkmale des japanischen Seiden-
huhnes sind:

Kamm: klein, doppelt (Rosenkamm), möglichst zierlich, dunkel-
purpurfarbig, fein.

Kopf: mit (beim Hahnl in einer feinen Spitze endender) Haube;
Gesicht fast schwarz.

Bart läppen: ziemlich lang, hängend, gefärbt wie der Kamm.
Ohrlappen: herabhängend, blaugrau.

Schnabel: ziemlich klein, aber kräftig, blaugrau.
Augen: lebhaft, dunkel (schwarz oder dunkelnussbraun, selten

roth).

Hals: massig lang, voller Halsfedem, stolz getragen.
Brust: voll, hübsch gerundet.
Rücken: breit, kurz, Sattel breit, nach dem Schwänze zu

aufsteigend.

Flügel: klein, niedrig getragen, zum Fliegen untauglich.
Beine: leicht befiedert (der Seitenflaum der Unterschenkel

hängt über die Fersen herab); Füsse fünfzehig.
Schwanz: kurz, weichfedrig, dem der Cochins ähnlich (beim

Hahn voll mit kleinen Sichelfedern).

Gefieder: locker, durchwegs seidenartig zerschlissen.

Färbung: reinweiss
; Läufe und Zehen fast schwarz (tiefblau).

Gewicht: durchschnittlich l'S Kg.
Die Henne hat eine kv;gelfönnige, dichtere Haube, fast nicht

merkbaren Schwanz, ein Gewicht von 1-2 bis 1'4 Kg.
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Man keimt auch schwarze japanische Seidenhühuer.
Das siamesische Seiden- oder Haarhiihn hat gewölmliche

Hant- und Fleischfarbe, den überhängenden eint'aclien Kamm, die

mehr rothe Fäi-bung von Kamm, Gesicht und Lappen, die gelbe

Färbung von Füsse und Schnabel. Es ist etwas kleiner.

Die Seidenhühner, besonders das chinesische, sind sehr lebhafte.

genügsame, zvitraulicho, durchaus nicht so empfindliche Hühner*,
als man glauben würde. Die Hennen sind gute Brüter und Mütter.

Das Fleisch ist zart und schmackhaft.

Dem siamesischen Seidenhuhu sehr nahe verwandt ist da~

chinesische Wollhuhn mit weissem mehr wolligem Gefieder,

grösser als die siamesischen, fleissige Leger, gute Brüter, leicht auf-

ziehbar, aber nicht so lebhaft.

Fig. 13. 14. .la imnisehe SeiJenhüUner.

Ein Kreuzungsproduct des japanesischen Seidenhuhnes ist wohl
das s c h w a r z e Z w e r g - S e i d e n h u h n. ausserordentlich klein, mit

scliwarzrothem Kamm, hellbraunen, graulich schimmernden Ohrlappen,
sehr feinem seidenartigem Gefieder, kiu'zen Füssen, in der Figur an
die Cochins erinnernd; ein sehr zutrauliches, sehr fruchtbares, gut

brütendes, leicht und rasch aufzuziehendes Huhn.
Auch die Neger- oder Mohrenhühner stammen von

japanischen Seidenhühnern ab. Sie haben sammtschwarzes (refieder :

Bartlappen, Kamm, Gesicht, Oberhaut, Knochenhaut und Füsse sind

blauschwarz. K.

*) Im Wiener-Vivarium befindet sich ein Stamm (1, .3) dieser Race. Niclit

nur. dass sie den ganzen Winter über in einer ungeheizten, vorne offenen Hütte

übernacliteten, bleiben sie. aucli wenn es schneit, selten in ihrer Hütte, sondern
treiben sich in dem ungedeckten Auslaufraume herum. Die Hennen haben noch
im December gelegt.
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